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. Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch früh,
Preis pro Monat November 50 Goldpfennig
sreibleibend -— Für auswärtige Bezieher

_ ommen die jeweiligen Postgebithren hinzu.
Erfüllungsort Hundsfeld b. Breslau.  
 

 

an. 99.
 

Yer Zudem füllt.
Ob es nun wirklich etwas wird mit dem

Preisabbau? Fast scheint es so, schüchterne
Anfänge zeigen sich, denn dieser Preisabbau
wird sozusagen schon amtlich festgestellt, denn
das Statistische Reichsamt teilt mit, daß die
Reichsindixsisser für die Lebenshaltungskosten
sich tatsächlich gesenkt habe. Diese Kosten der
Lebenshaltung betragen nämlich nicht mehr,
wie in der berichten Novemberwoche das 1535-
milliaaeafaebe der Borlriegszeit, sondern „aae“
noch das lblbmillionenfachk Das bedeutet
also eine Abuahme von 1,8 Prozent. Das sind
die Kleinhandelspreife, die naturgemäß die
Entwicklung auf bem Geldmarlt nicht sofort
mitmacheu, sondern sich erst allmählich um-
stellen. Hosseutlich wenigstens. Schneller als

« das früher mbglich war, muß das geschehen,
I weil sich fa auch der Kleinhandel durchgeheud
Hauf Goldberechnung umgestellt hat. Und hat

si· man bisher den Zwangsdevisenknrs als den
Schuldigen daran bezeichnet, daß die Preise
ohne Rücksicht auf ihn weit über den Friedens-

-- stand geltettert seien. Wenn nun die auslän-
" bischen Bürsen die deutsche Mark bedeutend

, . besser bemerten als zuvor, so müssen seitens
drssleinhandels auch daraus die Folgerungen
ezogen werden. Er braucht sür die nächste

Zeit kaum noch ein Währungsrifiko zu be-
, echten, braucht daher diesen Posten nicht in
eine Kalkulation einzusehen und hat daher
auch«ein wenig die Spanne einzuschränken, die
er » bisher zwischen ‘bem Einkauf-· und Ber-

nfspreis gehalten hat. Und diese Spanne
i· teilweise 50 Prozent und darüber gewesen.

- Erheblicher ist in den Judexzissern des
Iroshandels — im Stichtag (4. Dezember) dieses

«« Weichen des Preises zum lusdruek gekommen.
Bei gleichbleibendem Dollarstand ist diese Zssser
um s Prozent gesunken. Teilweise sogar, nach
Gelb gerechnet, unter den iedensftand. So
kosten Getreide und Starte elu weniger als
1913, während die Lebensmittelgruppe im
bangen troh 9prozeuttgen Rückgangs — eiae
Folge der Ueberhbhungi —- immer noch fast
80 Prozent hdher als der Friedensstand be-
tragen. Um geringsten ist der Rückgang in
der Gruppe Stehle und Eisen, deren Groß-
haudelspreise aber seht die Einfuhrwarengruppe
etwas unterboten haben. Die Inlandwaren
sind sogar am 7 b Prozent nrüetgegangeu.

. Nun in bie Spanne am ehea neuer-endete-
und Klein ndelspreis bisher auch eine geradezu

- unglaubll hebe. Spannen _ bis zu 42 Proz.
sind nicht etwa willkürlich genommen, sondern
amtlich als berechtigt anerkannt warben.
Rechnet man die vom Kleinhandel geforderte

anne hinzu, so ergibt sich, daß im Lebens-
an elhandel das Urprodutt zu einem Preise
in die Hände des Perbrauchers gelangte, ber

- -- das Dop elte dessen war was der Produzent
erstere er in nor aller see-se-m san-ur-

genügender
"" Anführung des· we be ändigen , Ieldes. gan -
nnd gar-« nnbere «»tig ; vor allem hat an

 

' Mitteln zu erzwingen.
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an dieser Stelle der Preisabbau einzusehen,
normalen Verhältnisse einzuführen. mit allen

Schon deswegen, weil
man den Produzenten selbst dadurch rebellisch
macht, wenn er erfährt, daß der Handel genau
ebensooiel erhält wie er, der die Güter produ-
ziert. Es wäre in geradezu zu verstehen. wenn
auch er an diesen Preistretbereien teilnehmen
will. Hier müssen unbedingt Verhältnisse

die sich denen des
Friedens einigermaßen annähern. Derartige
Preisspauneu waren teilweise entschuldbar, weil
kein Mensch wußte, wie sich die Preise weiter
entwickeln würden angesichts der als Zahlungt-
mittel unmöglich gewordenen Popiermark. Jeht
ist diese wenigstens einigermaßen siabilisiertz
daraus muß seht auch der auf die Zahlungsss
mittel angewiesene Handel die volkswirt-
schaftlich notwendigen Folgerungen ziehen.

Freilich hat nicht allein das Sinken des
Dollars die ersten schüchternen Anfänge eines
Preisabbaues herbeigeführt, sondern diese aa-
säuge haben die wohltätige Wirkung gehabt,
daß das Angebot sich verstärkte, also mehr
Ware als bisher auf den Markt kam. Da
aber die Nachfrage sich kaum verstärlte —-
angesichts der ständig sinkendeu Kanfkraft der
Massen, eine durchaus verständliche Er-
scheinung — und außerdem eine Zurückhattnng
der Käufer in der Hoffnung auf weiteres
Weichen der Preise eingetreten ist« so sehen mit
jenen schüchternen Anfängen auch die ersten
Symptome *bafiir ein, daß sich der Markt
wieder volkswirtschaftlichen steifen zu fügen
beginnt, aus denen er durch die Währungss

-tatastrophe vdllig herausgeworfen worden war.
Wenn also beispielsweise auf den Piehmärtten
nur Instrieb dorhantea war, der aus dem B'e-
streben der Landwirtschaft-, kein schlachtreifes
Bieh in den Ställen zu behalten, durchaus zu
verstehen ist, so wird das Ueberangebot zunächst
sedensfalls ein weiteres Nachgeben der Preise
herbeiführen, das sich dann auch stärker als
bisher in den Ladeugeschäften des Kleinhandels
aussprechen wird. Mehr als bisherz damit
der unglückliche Perbrancher wenigstens in der
nächsten Zeit ohne Zittern aab Beben bie
Bbbea betreten laan. ohne wie immer die

reife um eine ganze Reihe von Prozenten
anfgese zu eben. Hoffentlich haben wir

seht eine eine rholnngspause.

Annahme bes
Ermächtigungsgesenes

Mit 313 gegen 18 Stimmen.

stsiIsta e wurden bei der namentlichen
Abstimmung ü r das Ermächtigungsgefeh
882 Stimmen abgegeben. Mit 3a stimmten
818, mit Nein ls Idgeordnetez ein . Abgeord-
neter enthielt sich der Abstimmung. Das dem
ist so. ernannten. . -

e atmet. betri end Ieadernngen
üv ebenfalls ange-m II Its-I W _

nimmer-. Der ntrag der Dentschnattonalem

 

 

 

Juseratiousgebühr für die einspaltige kleine
Zeile 10 Goldpseunige, außerhalb des Kreises
15 Goldpsennige, Reklamezeile 30 bezw. .45
Goldpfennige. Jnserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Vreslauerftraße 22. angenommen.  
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betreffend Einführung der Wahlpstichn wurde ,
mit 207 gegen 79 Stimmen bei 9 Stimmentss
haltungen abgelehnt.

Kommende Univerotdnungen
Steuerliche Maßnahmen.

Nachdem der Reichstag der neuen Regie- «
rang das Ermächtigungsgeseh bewilligt hat,
ist wahrscheinlich in kürzester Zeit der Erlaß
mehrerer neuer Notverordnungen zu erwarten-
Das Kabinett hielt bereits mehrere Sihuugen
in dieser Angelegenheit ab.
»Ja erster Linie sind Maßnahmen auf dem

Gebiet des Finanz- undSteuerwesens in Uns-
fieht - genommen und wahrscheinlich noch in
dieser Woche zu erwarten. Diese. stehen mit
der allgemeinen Steuerresorm in Zusammen-
bang, bie sich in der Richtung einer Umstellung
der Steuern auf Goldbasis bewegt. Bekannt- «
lich ist eines der Hanptziele der Regierung,
den gesamten Reichsetat auf Goldrechnung
umzustellen und zu balmcierea. Die Voraus-
setnng für einen in Gold berechneten Etat
find aber auch in Gold erhobene Steuern.

Die »von einer Berliner Korrespondenz ver-
össentlichten Angaben über Wegfall des Reicht-
mieteugesehes und Kalkulierung der Mieteu
auf Friedensstaud mit gewissen Ueberaangseins
schränkungen behandeln dagegen lediglich einen
schon überholteu früheren Entwurfs und treffen
in dieser Form nicht zu. Jn gdieser Frage-
sind noch keine Beschlüsse gefaßt, und die Er-
wägungen, die für eine solche Beschlußfassung -
maßgebend sein werden. beweaen sich in we-
sentlichen Punkten in anderer Richtung.

Verhandlungen über
die Gall-gehalten der Beamten.
Die Verhandlungen der Reichsregierung

mit bea Organisationen der Reichs- und
Staasbeamten über die Soldgehälter haben- zu
dem Ergebnis geführt, daß diese mit Wirkung
vom 1. Dezember ab 50 a. H. des Borkriegss
einkommens betragen. Im 10. Dezember er-
halten die Beamten zum leiten Male die Ins-
zahlungauf Grund des bisherigen Meßzisser-
(wem! der Ortszulagen und Sonderzuschlägn
Ums-IT Dezember wird den Beamten unter
Anrechnung der am 30. November und 10. Des-
zember erfolgten Zahlungen der Rest des neuen
coldgehalts für Dezember ausgezahlt.

Die Spinenorganisationeu der· Beamten
traten zu einer Delprechung über die geplanten
Verordnungen über die Abänderung der Arbeits-
zeit zusammen. Man ist in den Organisati-
onen der Inffassung, daß die Arbeitsver-
längerung erforderlich ist, iedoch müsse diese
Frage im Zusammenhang mit dem Beamtea-
abbaa aab der Iebaltsregelung behandelt
werden. Dem Reichsminlsterinm des sauern
wurde mitgdeteiln das die Beamten grandsshllch
zu Perhan langen bereit sind.



ginheimifhees.
‚liebNachdrnck unserer Originakberichte ist nur

mit genauer Quellenangabe geflattet.

ÄErhebungder Grundbermsgenss
Steuer.

Nach einer Bekanntmachung des Magistrats
in Nr 97 b. Bl. ift die Steuer am 15. jeden
Monats zu zahlen. sDer Fälligkeitstermin für
die November-Steuer ist der 7. Dezember.
Wer die Zahlung bis zum 5. Werktage
(13. 12.) nach dem Fälligkeitstermin leistet,
dem wird die Galdmarix die heute auf l Villiou
sieht, zum Umrechnungskurfe von 300 Milliarden
gerechnet, sodaß er sieben Zhntel der Steuer
für November ipart. Da die Steuer-, wie alle
anderen Grundstückslasien, auch auf die Mieter
umgelegt wird, so haben dieselben in ihrem
eigenen Interesse daraus zn achten, daß der
Hauswirt von dieser Vergünstignng Gebrauch
macht, welche bei späterer Zahlung fortsällt.
Auch kommt für Dezember ein solcher Nachlaß

l

nicht mehr in Frage.

 

—- Es kann wieder gespart werden.
Die hiesige städtifche Sparkasse gab in letzter
Nummer d. Blattes bekannt, daß sie neben
den Papiermark-kkonten auch RentenmarksSpars
konten eingefübit hat, worauf Ein- und Aus-
zahlnngeu in Rentenmark, ProvinzialssGthkamark
Goldanleihe nnd anderen wertbeständigen Zah-
lungsmitteln erfolgen können. Hierdurch wird
der Vevölkerurg wieder Gelegenheit gegeben,
mit wertbeftäadigeu Zahlungsmitteln sich ein
Guthaben, das wertbeständig erhalten bleibt,
anzulegen, sund es kann der Bevölkerung nur
dringend nahegelegt werben, sich dieser Spar-
möglichkeit in weitgehendsiem Maße zu bedienen.
Der Sparer kann jetzt Rentenmark verzinslich
anlegen, ohne sie unverzinslich bei sich zu
Hause liegen zu lassen. Ebenso ist bei den
Sparkasseu die Möglicheit gegeben, auch durch
Ueberweisung über diese Renteumarkguthaben
Jus infügem was von ganz besonderer Wichtig-
et .

-—'!lenbernng der Zahlen für die
Jahresarbeitiperdieuite bei der Inva-
lidenversicherung. Die Jahresarbeitsver-
diensie und Beiträge nach der Verordnung
über die Invalidenversicherung vom 16. Na-
vember bleiben hinter den wirklichen Lohn-

Yie Yeskamentrlilausec
Roman oonH. Marthe-Mahlen
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Die beiden Kinder hatten nun auch er-
fahren, wer »OnkelLeydens liebe Braut« war.
Das gab einen Jubel ohne Ende. Und Eva
Marie mußte immer wieder von Burgwerben
erzählen. Daß sie nun jeden Sommer ihre
geliebte Eva Marie besuchen würden, wurde
ganz fest ausgemacht, und Rippach machte
auch schon jetzt für Dora und sich Quartier
für die Ferienzeit.

Frau von Soltenau suchte eifrig nach
einem Ersatz für Eva Marie, die unbeirrt, trotz
aller gebotenen Freundschaft und Vertraulichkeit
ihren einmal übernommenen Pflichten nachkam.

Endlich war eine Dame gefunden, die leid-
lich den gestellten Anforderungen entsprach,
und Eva Marie rüstete zur Heimreise.

‑ Rippach und Dora, sowie die beiden Kiser
gaben ihr das Geleite zum Bahnhof
Abschied vonden beiden dunkellockigen Mädchen
fiel ihr schwer, hatte sie doch die Liebe der
beiden Mädchen als einen Trost in kummers
vollen Stunden empfunden.
Elfriede meinte leise in sich hinein, unb Maga-
rete biß die Zähne auf ihr Taschentuch-, als
der Zug davonfuhr Eva Marie sah mit
feuchten Augen auf die Kinder zurück und
winkte Dora und Rippach herzlich zu.

- Auf Eva Maries ausgesprochene Bitte hatte
es Rippach unterlassen, Armin den Termin
ihrer Abreise mitzuteilen —- .·.-.. —

Armin hatte mit Frau fthofessor Delins
vereinbart, daß sie sofort die agd nach dem
Schlosse schicken sollte, wenn Eva Marie eintraf.

 
Nacht war frischer Schnee gefallen.
es von neuem herrliche Schlittenbahn. Armin
fuhr allein im Schlitten den Schloßberg hinab.

die Pferde gemächlich traben.

Die weichherzige

 

sähen zurück Eine Verordnung des Richs-
arbeitsministers vom 6. Dezember (Rich-an-
zeiger vom 6 Dezember Nr. 278) mjt Gültig-
keit ab 10; Dezember verdoppelt daher in den
Lohnklassen 44 bis 50 die Zahlen für die-·
Jahresarbeitsverdiensie und Beiträge.

" —Gegeu die achtenfeeieu. Der preu··
31m0 Minister für Volksbildung; Dr. Bölitz,
kündigte in einer in Magdeburg gehaltenen
Rede nunmehr unabwendbare Maßnahmen
zwecks Schulabbaues an. Er wandte sich je-
doch gegen die Kahlenferien und forderte, daß
die Schulen geheizt bleiben, damit die Kinder.
die unter Wohhnungsnoi, Hunger und Kälte
schwer leiden, wenigstens für einen Teil des
Tages in geheizien Räumen sind.

—- Ein nächste Mütterberatungsftnude
in Hundsseld findet am Donnerstag, den
13. d. Mts., nachm. sUhr im Altersheim statt.

—- Die Anszahlung der Rititäerenteu
auf dem hiesigen Postamt siedet am 18. d.
Mis. statt-.

—- Richard menge in 0unbbfelb. Dem
Gruppen-Vorsitzenden der Deutschsozialen Partei
hierselbft, Fabrikbesiher Heerde war es gelungen,
den Führer der Deutschsazialen Partei, Richard
Kunz- ans Friedenau bei Berlin als Redner
zu gewinnen. Am Sonntag uachmittag füllte
sich der große Wasner’fche Saal; wer den be-
rühmten Redner und wackeren Kämpfer schon
gehört, freute sich, ihm wieder tauschen zu
können. Die meisten waren neugierig, den
gefürchteten ,,Knüppel-Kunze« kennen zu lernen.
Er sieht durchaus nicht »fürchterlich« a,us hat
vielmehr ein sehr sympathisches Aussehen und
auftreten. Und was er uns in glänzender
Rede über Deutschlands Elend und Rettung
sagte, war jedem Zuhörer so verständlich und
einleuchtend, daß es ein Widersprechen gar
nicht geben konnte. Stange zeigte uns nicht
nur unsere trostlase Lag-, er wies nicht bloß
die Gründe unseres Elends nach, sondern be-
zeichnete auch klar und deutlich die Mittel und
Wege zur Besserung, zum Aufstieg des deutschen
Volkes. Und diese Wege scheinen so einfach
und leicht, daß sie jeder für gangbar halten
maß. Der beigeisterte Beifall und die wider-
spruchslose Aufnahme des Gehörten lassen
ahnen, daß Kunze in einem späteren Wahl-
kampfe durch seine glänzende Rednergabe und
seine übrrzeugenden Darlegungen auch hierorts
zählreiche Freunde für seine Partei gewinnen

nnte

 

Trotzdem fuhr er fast täglich am Häuschen
vorbei,«.um sich selbst zu überzeugen. Der erste
Schnee war zur Hälfte wieder meggetaut.
Darauf hatte sich Kälte eingestellt, nnd in der

Nun gab

Er hielt die Zügel lässig in der Hand und ließ
Dann ging es

in« den verschneiten Wald hinein. Da plötzlich
stutzte er. Dort auf dem Waldweg kam ihm
eine schlanke, ichwarzgekleidete Frauengestalt
entgegen. Als sie den Schlitten herankommen
sah, blieb sie stehen und lehnte sich an einen
Baum, als versagten ihr die Kräfte. Da hatte
er sie schon erkannt.

„am Marie!“

Wie ein klingender Jauchzer scholles durch
den winterstillen Wald« Mit einem Satz war
er: aus dem Schlitten und stand in wenigen
Sekunden vor ihr. Mit starken Armen zog
er das vor Erregung zitternde Mädchen an sich.

,,Eva Marie, meine süße Eva Marie, habe
Lich dich endlich wiedert« rief er mit solchem
Jubel in der Stimme, daß das Mädchen die
Gewalt feiner Liebe fühlte.

Und da lag sie nun an feinem Herzen und .
fühlte seinen lauten, starken Schlag. Stumm ·
hielt er sie umschlossen, stumm fchmiegte sie
sich in feine Arme, rund die Augen tauchten
in seliger Wonne ineinanber. Die Küsse, die
jetzt auf ihre Lippen niederbrannten,
andere als jene vor ihrer Flucht. Aber kein
Bangen kam in ihr Herz bei feiner heißen
Glut. Stark und gewaltig war seine Liebe,
das fühlte sie, nnd mit dieser innigen Glut
bernichtete er bie Demütigung, die er vorher
dem ungeliebten Weib zugefügt.

 

waren» 

—- GroßWeigelsdorf. (R eichser-
ziehungswoche.) Die vom Rsichselterua
bunde angeregte R:ichserziehnngswoche. deren
Hauptverhandlungsgegensiand »Die Gegens-
wartsnöte und die Familie“ war, wurde in
uniereat Rietbibiel miteiner Reihe von 8er-
austaltungen begangen. Eli-geleitet wurde sie
am 1. Idventssonntag mit einer Predigtüber
das »Familieuleben im Lichte des Advent«.
Den Mittwoch darauf trat am Nachmittage
der Vorstand des Elternbnndes zu einer Sitzung
zusammen, bei der die Schulpolitische Lage und
Qrganisationsfraaen besprochen warben. Am
Abend hielten Pfarro kar Deutschmenu über
»die religiöse Sitte des Hauses und ihre Ve-

- deutng für die Kindererziehuag« und Lehrer
Janigerski über »Arbeitsschule und Schul-
spaziergänge lehrreiche und dankbar aufgenom-
mene Vorträge vor einem Elterukreis des
Kirchdorfes. Den Abschluß bildete eine am
Nachmittag des 2. Adventssonntages für das·
ganze Kirchspiel berechnete Elternversammlung,
bei der Pastor Vörner über das oben genannte
Hinptthema sprach, während die Mitglieder
der Jugendvereine, die zahlreich erschienenen
Gemeindeglieder mit Sola- und Chorgesängen
sowie durch scenische Ausführungen eine rechte
Weihnachtsftimmung berichten; fie fand ihren
Ausdruck in dem nach dem Shlnßmartdes
Piarrvikars Deutschmann gemeinsam gefangenen
Weihnachtsliede „D du fröhlicheå o du seeliges
gnadenbringende Weihnachtszeit.«

provinzielles.
Das Tronlehen Oels Privateigentum

des Kronprinzem

Oelk. Am 7. d. Mis. hat die Verhandlung
var dem hiesigen Landgericht über die vom
Kronpriuzen gegen den preußifchen Staat
(Finanzminister) erhobene Klage betreffend das
Thronlehen Dein stattgefunden. Ja dem Ter-
min wurde in mehrftündiger Verhandlung der
ganze komplex von Le us- nnd anderen Ur-
kunden, Jmmediatberich n, Protokollen, Hand-
schreibeu usw. eingehend erörtert, und die ge-
schichtliche Entwicklung. die gesetzlichen Ve-
stimmungen des preußischen allgemeinen Land-
rechts usw. wurden nach allen Richtungen be-
sprochen. Beide Parteivertreter legten ihre
Ansichten in ausführlichen Piädvhkrs dar.
Während der Verhandlung erhob der Staat
 

Lange hielten sie sich umschlungen. Da·
fühlte er, wie sie im Frost leicht zusammen-
schauerte. Er hob sie empor und trug sie zu
dem Schlitten. Dort packte er sie warm in
Pelzdecken ein und setzte sich zu ihr. Ganz
andächtig schaute er in ihr Gesicht, denn ihre
schönen Augen blickten ihn mit dem alten lieben
Vertrauen an. Das war wiederdas zärtliche
Leuchten vergangener Tage.

Noch hielten die Zwei im Schlitten neben-«
einander, und die süßen, törichten Worte, die
er ihr zuflüsterte, fanden alle den Weg zu
ihrem Herzen. -

»Bist du nun glücklich, mein geliebtes
,Mädchen? Glaubst du nun, daß ich dich lieb
habe über alle Maßen?“

Sie schloß die Augen und lehnte sich an
seine Schulter.

»Ja ich bin glücklich, wie ich es nie zuvor
gewesen; ich habe nicht geglaubt, daß ein
Menschenherz solch’ tiefes Glück zu fassen ver-
mag. Und an deine Liebe glaube ich, sonst-
wäre ich nicht heimgelehrt. “ -

Er küßte ihre Augen und umschlang sie
von neuem in innigem Entzücken. Und dann,
als die Pferde ungeduldig wurden, nahm er.
bie Zügel und ließ sie im Schritt gehen.-

»Ist dir sehr kalt oder darf ich dich noch
ein Weilchen bei mir behalten?“

i »Ganz heiß ist mir, ich friere nicht.“
Da nickte er gliickstrahlend,- und feine

zbunllen Augen umfaßten das liebliche Gesicht
mit Entzucken Er lenkte plötzlich den Schlitten
nach dem Dorf«

- „Saß uns doch lieber im Walde bleiben,
Armin,« bat sie leise. .·

iertietzung folgt.)



man... auf? Feststeumig der Sie-aneigne- — -
tnms an Rathe und auf. dessen Umschreibung
impoGrundbuch auf den preußischen Staat.
Nach langer Beratung verkündete dass-Gericht
ein Urteil, burü, das der-Klage des Kron-
Orinzeu stattgegeben wurde.
festgestellt daß dar Dominium Rathe dem
preußischen Staate durch die Staatsumwälzung
nicht heimgrfalten ist und, solange im Mannes-
fiamtne des Kiägers eheliche Nachkommen vor-
handen find, dem preußischen Staate kein
Deimfallrecht zusteht. Die Widerklage des Be-
klagten aus Feststellung des Staatseigentums
und Umschreibung des Besitzes im Grundbuch
·an den Staat wurde ab gewiesen. Die Kosten
des Rechtsstreiis wurden dem preußischen
Staate auferlegt. Durch diese Entscheidung,
die für den übrigen Teil des Troulehens mit-
gestimmend ist, hat das ordentliche Gericht also
das Privateigentum des Kronprinzen am
Thronlehn Oels anerkannt.

Beellan. Gufhebung einer Falsch-
mfünzerwerkstaty Der etwa 50 Jahre
alte Kaufmann Johannes Lukarczyi und dessen
24. jähriger Sohn Viktor sind am Freitag dabei
ertappt warben, wie sie gefälschte grüne Scheine
über 50 Goldpfennige lschlefisches Notgeld) an-
bringen wollten. Jn ihrem Besitze wurden
26 Falschscheiue gesunden. Eine Durchsuchung
der Wohnung des Lukarczit in der Kleinen
Fürstenstraße 7, Z Treppen, durch die Kritnis
nalpolizei ergab eine gut eingerichtete Falsch-
münzerwerkstättr. Gesunden wurden Platten,
Steine, Chemikaliem eine Haudpresse und
-280 fertige Doppelscheine der beschriebeueu Art.

ßeeblan. (Weihuachtsgänse.) Die
Zufnhr von Weihnachtsgäusen, die um diese
Zeit vor dem Kriege aus Nußland bezug
Polen und Galizien schon erheblich man, indem
die Gänse nicht nur mit den Eilgüter-, Vieh-
und Personen-, sondern auch fast mit jedem
Güterzuge in mehreren Wageuladuugen aus
dem Osten nach Deutschland über Brerlau
chinaus transportiert wurden, um iu den Mast-
auftauen vor ihrer Verwendung als Braten-
:nogel gemästet zu werden« reicht jetzt bei
weitem nicht an die Borkriegszeit heran. Tron-
-dem ist die Zufnhr immer noch eine bedeutende.
Die Gänse, die sich auf bem Breslaner Haupt-
dahnhofe täglich durch ihre Trompetentöne be-
merkbar macheu und von Polen über Miliisch
und Trachenberg in ganzen Wagenladungeu
eintreffen, bleiben freilich leider nur zum ge-
ringen Teil in Deutschland, der größte Teil
geht von Breslau aus weiter nach den valuta- -
starken Säubern, wie der Tschechoflowakei.

_f‘fiiefehbeeg. (Familientragödie.)
Freitag fand man den Justallateur Wilhelm
Kluge, Warmbrunner 6te. 12a, bewußtlos in
seinem Bimmer, und er verschied nach wenigen
“lauten. Der Gashahu des Badeofens mar
offen-und im Zimmer starker Gasgeruch. Die
Frau gab verschiedene sonderbare Gründe an, -
die ihr Mann für das Dsfenlafseu des Gas-
hahnes ihr gegenüber geltend gemacht haben
sollte, die Umstände lassen aber weder auf
reinen Unglücksfall noch etwa gar auf Selbst-
mord schließen. Die Leiche wurde daher zur
Sezieruug beschlaguahmt unb. Frau- Kluge in
Unteriuchnngshaft genommen. Das seit etwa
11/z Jahren verheiratete Ehepaar lebte sehr
unglücklich miteinander, eine vom Manne vor
einiger Zeit eingebrachte Scheiduugsrlage war

- abgelehnt worden.

, neues aus aller zum.
I Neue Nachrichten von staut-dieses

Cevebitloulfehlfl. Das Vbservatorium
. Krietern in Schlesien fängt seit Donnerstag
morgen Fnuksprüche» von Umundseus Expedis
tionsschiff «Maud«, das auf dem Polarmeere
zwischen Alaska und Spihbergeu treibt. auf.
Ins den Nachrichten geht hervor, daß dort
Temperaturen zwischen minus 30 unb 400m0
ssEelfius herrschen, was durchaus der-JahreszeitGipse-it Ema-disk selbst heimng “(mit

sinnt-IT- nur tun-gisamflm We tu

Es wurde also )qx
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Lebensmittel .
heiraten blillllll':

Schweine-Schmalz Pfd.
garantiert rein . . 0,90

Margarine 0,68

Nindstalg. . 1,00

Pflanzeufett . 1,10
Bauchspeckr . 1,10

Bachenspeckr . 1,30
Nücleeuspeelr . . . . 1,40
Niudfleisch, Büchse ca. 2 Pfd.

Inhalt. . . . . . . 2,40
«-I:I’IL· Corneddeef . . . 1,20
«- « f Nafiinade 0,38_‚ Zucken W .
—- Puder 0,45

« Kaudis . . . . . 0,75
Weizeumehl 000 . .- 0,22
Weizeugrieß . 0,30
Kartoffelmeljh rein 0,28
Haserfloclren . 0,25
Bollreis . . 0,32
Bruchteis . . . . . . 0,30
(braunen, fein, mittel und

grob 0,20—-0,25

Bohnen, schlei. 0,38

Linsen, Thüringer 0,60
Erbsen, grüne . . 0,4.0
Erbsen, Viktoria . . 0,50

(schnell weichkochend)

Bachobstz gemischt . 0,50
Äpfeln-altem amerik. . 0,70 .

Bache-staunten 0,60

Mohu . . . 0,80

Präsmeu:
Zucherschotem getrocknet . 0,60

Kirschen » . 0,70
Heidelbeeren » - 0,60

Konserven:
Erbsen, 2 Pfd.-Büchse . 1,50

„ 2 „ mittelfein 1,80
„ - 2' „ fein . . 2,00

Pflaumeu, (halbe -Frucht)
2 Pfund-Büchse . . . . 1,90
1 Pfund-Büchse. . 1,00

-- Oelfardinery Büchse .« 0,60
Kakao, Pfund . .‚ 1,80
Haferlralram V, Packung 0,80

Essig-Essenz. 80 “/0 1.00 -
Knnfthonig, Pfund. 0,55
Marmelade, Pfund 0,30
Rernfeife, 200 Gramm .- 0,32
Snnlichtseife, 100 Gramm 0,22

, Toilettenseife, im Karton,
. 3 Stück Inhalt _. 2-3 Mk.
Zigarren,· ‚. . Stück 6—10 Pf.
Rotwein, 3/, Liter-Flasche L Ml."
Scholroladen, 100 Gramm-

- Tafel s. . 30—-80 Pf.

Außerdem:
‚ Weihnachtsliehte, Pfeffer-
buchen, Fischlruchen, Baum-
behaug, Marzipan, Konselrt

s zu bedeutend herabgesetzt-en Preisen.

‚ Max Mir-‚sehe
- Kolonialwaren und Delikatefseu "

f Isaria-teiltediamantnen it
‘i. .  

* zu. Oser der italienischen Hoch-z
wasserkakafrrophe. Ja einer Kabinettsfitzunghxj
teilte der italienische Minister für öffentliches»·-·
Arbeiten mit, daß bei der HochmasserkatastropheTsz
in der Provinz Bergamo mindestens 500 Wen-TO
scheu ums Leben gekommen find. Im Dorfe
Dezzo ieien von einer Beoöikerung von
180 Köpfen nur sieben am Leben geblieben-
Der Gesamtschaden beziffere sich nach flüchtiger
Schätzung auf 130 bis 150 Millionen Sire.

* Komplizierte Eisenbahnkatastronhe.
Der Bug, der die Strecke von Chicago nach New-
york in zwanzig Stunden zurücklegt, fuhr
Sonntag infolge des starken Verkehrs vor
Weihnachten in vier Abteilungen. Der zweite
Zug überfnhr bei einem Brhuübergang ein
automobil, wobei vier Personen getötet wurden.
Der nachfolgende dritte Zug beobachtete das
Notsignal und hielt. Der vierte Zug fuhr
infolge des dichten Nebels auf den dritten Zug
auf. Der letzte Wagen des dritten Zuges
wurde «zertrümmert. Neun Personen wurden
getötet.

Ver-mischte-
)( Der Junge ist Mammon! Ein kuri-

oies Geschichtchen, das jedoch in den auf alten
Ueberlieferuugen beruhenden Anschauungen über
das Gastrecht im russiicheu Bauernvolk des
fernen Ostens seine einfache Erklärung finden
dürfte, erzählt Schwester Elsa Brandström iu-
ihren »Erneuerungs-n unter Kriegsgefangenen
in Rußland und Sibirieu 1914 bis 1920“.
Eines Tages kommt ein Ozsterreicher und ers-.
zähltdem Lagerältesten, daß er einer russischeu
Bäuerin seit einigen Jahren die Wirtschaft
geführt habe, während der Mann im Felde
stand. Jetzt müsse er aber schleunigst weggehen,
denn der Mann komme zurück und werde einen
zweijährigen Jungen finden. Mit großer
Mühe gelingt es dem Lagerältesten. dem Josef
eine andere Arbeitsstelle zu verschaffen.s Einige
Tage nachher wird er aber von dem russischeu
Bauer ausgesucht und eindringlich nach Joses
gefragt. Seine Versuche-, ihn zu beschwichtigen,
bleiben erfolglos, und um ein Unheil zu ver-)
hüten, begleitet er ihn persönlich auf bie neue
Arbeitsstelle des Josef. Der drückt sich, muß
sich aber schließlich doch zu erkennen geben,
worauf der Rasse auf ihn zustürzt, ihn umarmt
und auf beide Backen küßt: »Wie soll ich dir
danken für alles, was du in meiner Wirtschaft
aetan hast: Die Schweine sind dick, die Kühe «
find gesund, vier Kälber sind da, unb, weißt
du, der Junge ist prachtvoll l“ '

 

Börse und Handel.«
Goldanleihe n. PeoniuzialFN otgeld.
Nach dem amtl. Dollarmtittelkurs o. 11. Dezbr.

1 Goldmark = 1000 Milliarden
50 Goldpfeunige == 500 „ .
20 ., .‚f—.= 200 „
5 „ = 50 „

Broslauor Getreidebertcht vom 10. Dezbr.
Getreide. Tendenz: Bis aus Gerste

abgeschwächt. Weizen 17,60 Goldmart. Rog-
gen 15,80 Goldmark, Hafer 18,80 Goldmark,

’ Sommergerste 16,80 Goldmark. Die Preise
verstehen sich bei sofortiger Bezahlung. —-
an e h l. Tendenz: abgeschwächt. Weizeumehl
30 Goldmark, Roggenmehl 27,50 Goldmark,
Inszugsmehl 34,50 Goldmark. O e l--
fa ate n. Tendenz: bei geringem Umsaß
Raps stark angeboten. Winterraps 25 Gold-
mael, Leiusameu 36 Gotdmarh Censsanreul
31,50 Goldmark, blauer Mohn 71 Goldmark.
-— Ka-rtoffeln. Tendenz: ruhig. Speise-
kartoffeln (Erzeuger-Döchftpreis ab Berladeds
fiatio‘n) rote unb weiße 2 Goldmark, Fabrik-»
kaio ein 1,80 Goldmark. — -

eit dem 1. November b. Js. erfolgt die
‚Notierung in Goldmart der Goldanleihe für
je 100 ano ramm mit Ausnahme non Kar-
toffeln. Blau futter und Querelen, diese nur
für 50 llllogramm. « - « -· - f



  

 Müh' und Arbeit "war sein Leben; «

lRuhe hat ihm Gott "gegeben. «

Am 8. .Dezember‚-’abends 81/2 Uhr, entschlief sanft
mein inn‘iggelie‘bterMann, unser guter Vater, Schwieger-

und Grossvater, Söhwager und Onkel, der frühere

Schmiedemeister und Freistellenbesitzer

 

 

  für rlrn" - ‚
Wrihnarhtstirrh ; -
empfehle ich mein

reichhaltiges Lager in

pmkt. Geschenk-
u. Luxus-Artikeln

emaillierte, gusseiserne
und. Alluminium-

W Kochgeschirre.
Reihe-, Pfeffer-, Fleisch- und Kartoffel-

    0-3.
Reinhold Torber

im Alter von 71 Jahren. —- Dies zeigt tieibetrübt an

Dörndorf, den 10. Dezember 1923.

Die trauernde Gattin
nebst Kinder.

Beerdigung: Mittwoch, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause aus.
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Krieger- ;
——" « Gr.Weigelsdorf.
Am 8. d. Mts. verschied unerwartet

» unser Ehrenmitglied, der frühere
’ - Schmiedemeisteru. Freistellenbesitzer

Kamerad

Reinhold Torber.
Der Verstorbene gehörte über 30

Jahre obigem Verein an und führte
25 Jahre unsere Korporalschaft. «

Ein dauerndes Andenken bewahrt  
« ihm "

iiir llnrnrralsrhaii illirndnri.
I Dörndorf, den 10. Dezember 1923.

an finden...sich"
ein initiierten Miyauchi-—Gefilmt
in! meinem Geiskäih Ich empfehle-

«Dane- und iiidrrngeriiir,
- dmaises n. mattiert-Gewirr,
Glas-, porzellaess n. Minut-

Meerg-
«- Handgenmlte Veter

in künstieeiitdee Irreführung.

Adolf staut-eth-
vorm. Engen Horn,

flundsfeid, Breslauerstrasse 1.

 

  

 

 

(a Waldenburger

Schmiedekohlen
empfiehlt

O. Löffler, Kohlenhandlung
· Rennener j?”- Deiß. _

en I

Md.b e l “Wett!

‘t. 1.5:!“«Witzes-II-im.nei-

belebte“ ßailbnneeiananu

Otto Bordag "m“ MÆM

 

Sieben l.
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via-maß.
 

 

lirsrhrnkr:
Zigarren Geschenk—

Zigaretten PaCkung
Tabacke ll iluallilt
Pfeifen Irbrianrhiir
Feuerzeuge und
Zigarettenetuis

zu billigsten Preisen
empfiehlt

Hermann lilihlrr
Zigarren-Spezialgesch.

flundsfeld,

I
D
a
u
e
r
b
r
a
n
d
ö
f
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   Schlittschuhe ::

Mühlen, Tafel— und Wirtschafts-Wagen,
Brotschneide—Maschinen, Sohlinger Stahl-
waren, Glas-‚ Porzellan- u. Nickel-Waren.

Spielwaren aller Art.
Laubsäge— u. Werkzeug-Kästen-

Kinderschlitien.

ihrlsfhanmrrhmurll Bhrirthrnmrifindrr

Carl Jaroß‚’HundsfeId
'i‘elefon 21. Eisrnhandlunh Telefon 21,

|
ssx

gii
ssx

wi
ss
-g
I
-
4

 

  
  Breslauerstr. l4. .——| orenvorserzer |—
 

 

Zum Hemmnis-liest-
 

empfehle :

Marzipan und firhohrladrn,
lirniiilirrn', Pirfirrlrurhrn,
Fischkutter, liaumbrlrang,
Zigarren, Zigaretten, Tabak

“ii. linm, Weinbrand. Liköre
Iinf- und hinsa-lieiae ein.

Adolf sicut-select-
vorm Engen Horn

Hundsfeld, BreslauerStraße 4.

Wochenfpielp(an
der Petri-zeigten These-e Presan

Lohe-Theater-
Montag, den 10. nie einichiießlis Sultan,

den 14. Dezember-, abends 7,30 übe:
. »Den Gnu". Musik von Orieg.
Sonnabend-, den 15. nnd Granaten. den 16:

«Tenshäniee«. Parodie von Mehr“.

malte-zweier.
Mittwoch den 12. die einifiiieii stehn-. 5.14.
Die {vereine sites-. Mit Ludwis Giebel.
Sonnabend. den 15. nn .Sonntag. den 16.

Bunt ersten “die: t‘oüiobein“.
man den 16,nn w. 330 U

“ein keeiee genaue.« 6'.

Briei;i(as·§et«ten
Hundehlder' Stadtblatt.
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Unterhaltungs-

Spiele
der billigste Zeitvero
treib für die langen

Winterabende:

Auf der Wohnungen
. suche

Mensch ärgere dich
nicht

Wohin gehöre ich?
Bilder-Lotto
Hamster-Spiel
Katze, und Maus
Zwergspiel
Rodelspiel
Alle Neune -- fiel-ne

Lustiges Leiter-viel

Reise durch Italien
empfiehlt

steil-feile- initiiert

 

 

|—— flchtung!
maue- an: einen:

Pirfirrhurhrn- 55623::-
O.

_ P tt Bugüpz' Der Übtlnoeftebb.
J o asc e
.fllrschhornsalz Er. titsche-thesi
“‘“de‘ö‘ ‘ 22‘: 2‘323)”%i21r3l23

‘ Zitronenöl 60 mal, 60) ‚nah Wann-
· empfiehlt mfiee?anfne. ist« billig

n vee an en

Hundsfeld. er. Weis-lehnt

Bücher
für den Weihnachtsk

tisch, wie:
Jugendfchriften , -
Märchenbiicher
Romane «

 

' Novellen

Erzählungen-
Bilderdiichee s
Mnldiicher usw.

Modernen
hristbaumschmuck

Wandsprüche
Fenstervorsetze
Hampelmänner
Reinheit
Siliunbbarmonitaß

Baukåften
einpsiedlt billigte

in großer Inewndi Ilairhllrr rnrnnm
 

m: es. soviele-en des-mein Museum: atmen-te ones-feu-




